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DOKUMENTATION                                              September 2012 
 
 
 
1. RÜCKBLICK 
 
INNENLEBEN. BEWOHNEN UND HAUSHALTEN 
Ein Theaterprojekt in Zusammenarbeit mit der Artenne Nenzing. 
 
 
Zusammenfassung 
 
Ausgangspunkt des Theaterprojektes sind die Ausstellungen in der Artenne im Dorf 
Nenzing/Vorarlberg, die mit künstlerischen Mitteln einen Blick auf Wohnen, Leben, Arbeiten und 
strukturelle Veränderungen dieser Bereiche im Mikrokosmos eines Dorfes werfen. Neben 
Installationen, Kunstaktionen im öffentlichen und privaten Bereich sowie Objekten , die aus dieser 
Initiative entstehen, wollten wir uns auch mit den Personen, die Häuser innen prägen, ausgiebiger 
beschäftigen und somit mit dem Leben von Frauen und ihrem Gestalten in einem Haus/einer 
Wohnung.  
 
Gearbeitet wurde mit Text, der aus Interviews mit Frauen entstand über mehrere Monate hinweg. Die 
Interviews wurden transkribiert, in ein neutrales Hochdeutsch gesetzt, ohne den persönlichen Duktus 
zu verletzen und dann in dramaturgischen Proben stark gekürzt und auf ein Thema fokussiert. 
 
Interviewt wurden insgesamt acht Frauen, wovon drei seit langem ansässige Dorfbewohnerinnen 
waren, zwei zugewandert sind aus Deutschland, zwei zugewandert in zweiter und dritter Generation 
aus der Türkei, eine aus einem Vorarlberger Tal nach Nenzing gezogen war. 
 
Umgesetzt wurden die Texte als monologisierende Erzählungen in Ich-Form, wodurch eine hohe 
Authentizität und Nähe, aber durch die vereinheitlichte Sprache auch ausreichend Distanz zu 
allfälligen Wiedererkennungsfäden geschaffen wurde.  
Die Hamburger Schauspielerin Verena Fitz hat das nötige Können, um episch und emotional 
gleichzeitig zu spielen, was der Vorstellung sowohl Transparenz als auch Dichte verleiht. Gertraud 
Stix gab einen realen Moment dazu, indem sie in Realzeit Tätigkeiten ausführte ‚wie in einem 
Zimmer’ (‚a room of one’s own’ nach Virginia Woolf) und am Schluss einen ihrer eigenen Texte 
sprach. 
 
 
Zuschauerzahlen 
 
Insgesamt wurden drei Vorstellungen gespielt, jeden Abend waren gut 40 Leute anwesend, was der 
Intimität des Rahmens entsprach und der möglichen Bestuhlung. Insgesamt waren 115 Leute an drei 
Abenden anwesend. 
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Resumee 
 
Ein kleines Theaterprojekt wurde umgesetzt, das perfekt in den Ort, den inhaltlichen Rahmen und das 
Programm der Artenne passte. Ein direkter Transfer an andere Orte würde an Atmosphäre verlieren, es 
ist somit kein Gastspiel geplant. 
Allerdings lässt sich das Verfahren, mit Beobachtungen, Interviews und einfacher aber feiner 
Inszenierung ein kulturelles Thema künstlerisch aufzuarbeiten auch anderswo umsetzen. Dem werden 
wir uns im nächsten Jahr 2013 auch widmen 
 
---------------------------------------- 
 
 
 

 
 
 
 
2. KONZEPT  
 
INNENLEBEN. Theatrale Einblicke in Lebensräume und Hausgeschichten. 
Ein Theaterprojekt in Koproduktion mit der ARTENNE NENZING 
 
walktanztheater.com und die Artenne Nenzing erarbeiten in einer Koproduktion ein Theaterstück mit 
Frauen zum Thema ‚Häuser - Leben von innen’. 
 
 
Inhalte 
Ein Haus strahlt die Kultur der BewohnerInnen aus, manchmal Geschichten eines Dorfes, oft die 
Individualität der jeweiligen Zeit. Das Innere eines Hauses erzählt noch viel stärker von seinen 
BewohnerInnen, den Lebensgewohnheiten, den Ansprüchen an das Leben und den umgesetzten 
Träumen. 
Wir wollen in Häuser und Wohnungen gehen und diese mit ihren BewohnerInnen zum Sprechen und 
Erzählen bringen. Objekte, Foto- und Filmaufnahmen sollen aus den Wohnungen herauskommen und 
zusammen mit den Wohnenden zu Theaterszenen aufgearbeitet werden. 
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Wie leben Menschen heute zusammen? Was hält sie an einem Ort zusammen? Wie gestalten sie 
diesen Ort? Treffen sich Tradition und Moderne oder setzt sich ausschliesslich individueller 
Geschmack durch? 
Was bedeutet Wohnen den einzelnen Bewohnerinnen? Sind Frauen die Gestalterinnen? Wohnen 
Frauen mehr als Männer? Haben Frauen ‚ein Zimmer für sich allein’ (nach Virginia Woolf)?  
Themen wie Häuslichkeit, Gemeinsamkeit, Innenleben, Rückzug, Heimat, aber auch Gewalt in der 
Familie, Familiengeschichten, Beengtheit und vieles mehr können bearbeitet werden. 
Eine Schnittstelle von Gegenwart und Geschichte anhand der Sicht von Frauen und Mädchen auf ihr 
‚Wohnen’ wird thematisiert. 
 
Ein Schwerpunkt liegt auf der Differenz: Was erwarten sich jung und alt vom alltäglichen 
‚Behaustsein’? Wie leben Menschen unterschiedlichster Kulturen in ihren Häusern? Wie funktionieren 
Übereinstimmung und Differenzen im privaten Haushalt. 
 
Eine Entdeckungsreise ins Innere des Alltags. Der kleinste Ort von Heimat. 
 
 
Umsetzung 
Nach einer mehrwöchigen Materialfindungs- und Forschungszeit wird alles Gesammelte (Objekte, 
Erzählungen, Fotos, Texte, Film, Kleidung etc.) gesichtet und zu einer theatralen Performance 
gemeinsam mit den TeilnehmerInnen gestaltet. Dinge werden neu geordnet, sodass sie möglicherweise 
verfremdet und damit verallgemeinert werden. Privates wird geschützt und trotzdem zugänglich über 
neue Namen, andere Verknüpfungen als im Realen. 
Ein Kaleidoskop von Menschen, die Geschichten erzählen, entsteht. 
 
In einem intensiven dreiwöchigen Probenprozess soll ein Theaterstück erarbeitet werden, das dann im 
September 2012 in der Artenne Nenzing gespielt wird. 
 
Zeitplan 
 
November 2011: Beginn Gespräche und Recherchen 
Februar 2012: Weitere Recherchen, erste Szenen entstehen. Parallel dazu mehrere Theaterworkshops 
allgemein und zum Thema. 
Mai 2012: Intensive Theaterarbeit, Kostüme, Requisiten, Proben.... 
September  2012: Premiere und zwei weitere Aufführungen in der Artenne Nenzing. 
 
 
Team 
 
Künstlerische Leitung     Brigitte Walk 
Projektleitung       Helmut Schlatter 
Schauspielerin       Verena Fitz 
Film, Projektionen      Bianca Gantner 
Technik       Martin Beck / ton und bild 
 
Biographien Team 
 
Brigitte Walk – Inszenierung, Erarbeitung. 
Schauspielerin, Regisseurin und Theaterpädagogin. Zusammenarbeit mit Projekttheater, Engagements 
in Wien, am Vorarlberger Landestheater, in D, FL, CH. Theaterpädagogik am Vorarlberger 
Landestheater bis 2009 sowie in freien Projekten. Förderpreis der Int.Bodenseekonferenz, 
Kulturförderpreis des Landes Vorarlberg. Gründerin und Leiterin von  www.walk-tanztheater.com  
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Projekte derzeit: UTOPIA für ‚machtschuletheater’, ‚MITTEN IM NIRGENDWO’ für ‚diogenes-
theater-altstätten’, pART-Kulturvermittlung, Theaterprojekt am SPZ-Dornbirn, Lehrlingsprojekte. 
Zusammenarbeit mit Jüdischem Museum Hohenems, KUB-Bregenz, Frauenmuseum Hittisau, Theater 
Diogenes, CH-Altstätten, Theater Fabriggli, CH-Buchs, Kinder in die Mitte, Bildungshaus Batschuns, 
Bildungshaus St.Arbogast, Diözese Feldkirch, junges theater liechtenstein, Kunstschule Liechtenstein, 
Artenne Nenzing, rath&winkler/Innsbruck, Museum Schruns, VLM Bregenz u.v.a. 
Lehraufträge an der PH Feldkirch und an der Uni Innsbruck/ILS. 
 
 
Bianca Gantner – Film/Videos 
Bianca Gantner, geboren 1976 und wohnhaft in Frastanz,  schloss 2008 den Bachelorstudiengang 
"Mediengestaltung" an der Fachhochschule Vorarlberg ab. Danach absovierte sie den 
Masterstudiengang "Intermedia" in der Fachausrichtung "Arts&Science" ebenfalls an der 
Fachhochschule Vorarlberg, sowie verschiedenste weiterbildende Seminare beim Bavaria Film für 
Film- und Fernsehschaffende in München.  
Sie arbeitet selbständige als Kamerafrau und Filmproduzentin. Ihre Tätigkeit umfasst die Mitarbeit bei  
 
Mehrkameraproduktionen mit Live-Mitschnitt, die Produktion von Dokumentation- und Imagefilmen, 
sowie DVD-Authering. Seit 2007 ist sie ehrenamtliches Mitglied beim Vorarlberger Filmfestival 
"Alpinale". 
 
 
Verena Fitz - Schauspiel 
Schauspielstudium an der HfS Ernst Busch Berlin. 
Regiestudium am Max-Reinhardt-Seminar Wien. 
Festengagements am Staatstheater Stuttgart und Hamburger Schauspielhaus. 
seit 2008 freie Schauspielerin und Regisseurin. 
 

 
 
 
 
--------------------------------------------------------------------------------- 
 
 
3. AUSSCHREIBUNG  WALGAUBLATT 

 
 
Schauspielerinnen und Erzählerinnen gesucht für Theaterprojekt in Nenzing unter 
professioneller Leitung. 
 
walktanztheater.com und die Artenne Nenzing erarbeiten in einer Koproduktion ein Theaterstück mit 
Frauen zum Thema ‚Häuser - Leben von innen’. 



 
 
walktanztheater.com    A- 6800 Feldkirch     Waldfriedg. 6    +43-6766098012   info@walktanztheater.com    
www.walktanztheater.com 
 

 
 
 

5 

 
Mit der bekannten Regisseurin Brigitte Walk wird an ‚Geschichten über Häuser von innen’ 
geforscht, Interviews geführt und daraus ein Theaterstück entwickelt. 
 
 
Themen wie Häuslichkeit, Gemeinsamkeit, Innenleben, Rückzug, Heimat, aber auch Gewalt in der 
Familie, Familiengeschichten, Beengtheit und vieles mehr werden gesucht. 
Eine Schnittstelle von Gegenwart und Geschichte anhand der Sicht von Frauen und Mädchen auf ihr 
‚Wohnen’ wird thematisiert. 
Wir suchen Erzählerinnen, auf Wunsch auch anonym. 
Wir suchen Wohnungen und Häuser, die wir von innen fotografieren und filmen, auf Wunsch anonym. 
Wir suchen SchauspielerInnen, die gut eingeschult werden. 
Junge Frauen, ältere Damen, alteingesessene Frauen, zugezogene Mädchen und Familien, 
alleinstehende und verheiratete Frauen, berufstätige und häusliche Frauen. 
 
Beginn der Interviews und Erzählungen ist im Februar, Proben im Juni, Aufführungen Anfang 
September in der ‚Artenne’. 
 
Informationen unter: info@walktanztheater.com / info@artenne.at 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
--------------------------------------------------------------------- 
 
4. FRAGENKATALOG 
 
 
INNENLEBEN  FRAGEN STELLEN 
 
 

• wie lange leben sie schon hier? 
• Was bedeutet für sie haus, heim? 
• Was bedeuten für sie die einzelnen räume? 
• Wo fühlen sie sich wohl, sicher, zuhause? 
• Wer räumt ein, wer kauft, wer gestaltet? 
• Gibt es kinder, tiere? 
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• Leben mehrere generationen im haus? 
• Gab es eine zeit, als sie wegwollten? Alleine? 
• Womit fühlen sie sich verbunden im haus? 
• Gibt es eine hausgeschichte? 
• Was ist ihnen wertvoll unabhängig vom materiellen wert? 
• Gibt es etwas besonderes (geburten im haus, tode, geister, geschichten......)? 

 
 
 
Das erste Haus baut man für seinen Feind. Das zweite Haus baut man für seinen Freund. Das dritte  
Haus baut man für sich. Jüdische Weisheit 
 
 
---------------------------------------------------------------------- 
 
 
5. STÜCKTEXTE (Auswahl) 
 
Kristin 
 
Also .. Oktober 2007 sind wir hierher gezogen.  
 
Ich bin seit 2005 in Nenzing und mein Mann schon seit 2001. 
Wir haben zuerst in einer 2-Zimmer-Wohnung gewohnt. 
 
Ja, und seit wir jetzt hier sind, haben wir 'nen Garten, was wir beide gerne haben. Ich kann so Blumen 
ansähen und bisschen Salat und so, und also es macht viel mehr Arbeit als 'ne Wohnung, das muss 
man schon auch sagen und je mehr man Platz hat umso mehr kauft man wieder Dinge, die man dann 
reinstellt, so. 
 
Also man freut sich noch mehr, würde ich sagen. Also man freut sich noch mehr, wieder zum Beispiel 
hierher zu kommen, wenn man von der Arbeit kommt, oder so, und denkt „ah, schön, so noch mal 
bissel in 'n Garten setzen’, oder... Is' schon noch 'n anderes Gefühl, als 'ne Wohnung. 
 
...Weil man noch mehr Liebe reinsteckt... 
 
... ins Haus. Weil man schon weiß, dass es, also, einem gehört und man sich noch mehr bemüht, dass 
es schön ist. Und hier kann ich die Musik laut aufdrehen, wenn ich Lust danach hab. 
 
Also wir genießen's total hier so unsere Freiheit zu haben, das es schön hell ist und ... ich genieße, dass 
ich die Wäsche raushängen kann zum Beispiel. 
 
 … oder, dass ich mich raussetzen kann... Freiheit eigentlich kann man sagen... 
 
Es war ja schon ziemlich fertig, nee, also ich denke, so haben wir auch das Haus ausgesucht, dass es 
so unseren Wünschen entspricht...was wir so brauchen und gedacht haben zu brauchen...  
 
Damals, als wir's gekauft haben, war's top so. Aber jetzt sind wir geistig wieder anders, oder anders 
weit, und bräuchten jetzt schon wieder mehr Platz, also eigentlich wieder noch größer so, irgendwie 
vom Platz her gesehen. 
 
Ja, also am Anfang hab ich gedacht ich brauch das, dass es so'n bissel abgegrenzt ist, so'n bissel enger 
eh alles, dass ich so meine Geborgenheit hab, so. Jetzt könnt ich's mir schon größer auch noch 
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vorstellen. 
  
Wegwollen? Ja, wenn so das Heimweh bei mir wieder mehr da ist oder war, von Zeit zu Zeit. 
 
Heimweh nach Sachsen. 
 
Es ist weniger geworden. Also es gab mal 'ne Zeit, da ging's mir einfach nicht so gut und dann hatte 
ich unheimlich schon Heimweh so. Oder je nachdem wie's meinen Eltern jetzt geht, oder was da grad 
los ist, oder so, wo meine Großeltern gestorben sind oder wo's meinem Opa schlecht ging.. dann zieht 
das natürlich schon mehr irgendwie, weil die Bindung an die Familie schon sehr groß ist. 
 
540km. 
 
... Am Anfang vom Haus ging es eher dann immer schlechter. Also wir hatten dann das Haus, mir 
ging's dann am Anfang eigentlich immer schlechter, weil ich das Gefühl hatte „oh je, jetzt bist du hier 
festgebunden und wirst vielleicht in Nenzing auf'm Friedhof begraben und war's das dann?“ irgendwie 
so. Also mir ging's dann erstmal ne Zeitlang gar nicht so gut. Aber mit viel Reden und auch die 
Option, dass das jetzt nicht Endstation sein muss, sondern es gibt ja auch noch andere Sachen 
vielleicht. 
 
Also man redet halt mal über den Gartenzaun, oder so an der Straße, aber dass man mal sagt „komm 
doch mal mit rein“, das gibt.. oder wenn ich mal bei denen bin, dann bist du bis zur Haustür und 
weiter kommst du da nicht. 
 
Es war Weihnachtszeit, kurz nach Weihnachten, so Januar und ich mit zwei Frauen vom Turnverein 
heim und dann sagt die eine Frau so: „Wollt ihr eigentlich mal meinen Tannenbaum sehen“ oder „.. 
was ich für'n Tannenbaum hab?“ Und ich so... Und die andere so'n bisschen: „ah, nee, muss ned sein“ 
und ich: „ja, warum ned, also ich hab noch Zeit“ und dann sind wir dann bei ihr in der Wohnung 
gewesen und dann sagt sie „Mensch, jetzt bin ich's erste Mal bei dir in der Wohnung“. Und die.. also 
die wohnen da noch länger da als wir. Also die wohnen vielleicht jetzt 7 Jahre da und da hab ich so 
gedacht... 
 
...“mein Gott“. 
 
Ich glaub' schon, die lassen einfach die Leut' ned so rein. 
 
Also sie sind echt alle freundlich zu uns und so aber es ist jetzt nicht, dass es drüber hinaus geht 
irgendwie, dass Freundschaft entstehen kann.  
 
Drum sag ich jetzt auch – wir merken für jetzt ist es gut, aber es kann auch sein, dass wir in 10 Jahren 
woanders sind. Also ob das hier von Dauer ist.. keine Ahnung. 
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Fatma 
 
Ich bin 38 Jahre schon in Österreich.  
 
Ja, ich komme `74, der März, nach Österreich. 
 
In der Türkei.. Ein normales Dorf, ein normales Haus, ein großes schönes Haus, normal. 
 
Hier nur ein Zimmer. In der Wohnung leben 5 Leute ohne Frau, zusammen. Jeder ein Zimmer, eine 
kleine Küche, zusammen kochen, essen. Ein Klo. Diese 4 Männer haben keine Frau. Ich sage meinem 
Mann „ich lebe nicht mit diesen Männern, kochen und so“ Ich geh zu einer Nachbarin für 15 Tage. 
Dann findet mein Mann eine andere Wohnung. Die ist schon ein bisschen größer. Schlafzimmer und 
Wohnzimmer. Ganz schwer früher.  Früher ganz schwer. 
 
Mein Mann kommt `73, ich komme `74. 
 
Ohne Kinder. Wir lassen alle Kinder in der Türkei, 4. Eine Kleine 9 Monate alt bei meine Mama 
gelassen. Ich gehe mit meinem Mann  
 
Die Kinder kommen schon, viele Jahre nachher. 
 
6 Monate Rankweil. 6 Monate diese Wohnung, nachher wieder eine andere Wohnung. 7 Jahre, jedes 
Jahr ein Wohnungswechsel. Danach Frastanz, 7 Jahre Frastanz. Dann viele Jahre Nenzing. 
 
 
Als ich jung war.. egal. Mit meinem Mann zusammen, egal wo, Aber jetzt will ich schon in die 
Türkei, in meine Stadt und meine Berge. 
 
Hier, jaja, ich lebe schon gut hier, Genau, da ist man zu Hause, schon schön. Ja das ist ein altes Haus. 
Ich lebe schon gut. Na für mich passt das schon. Oben keine Leute, keine unten, nicht so laut und 
schön für mich. 
 
Nur ein Kind wohnt bei mir. Und ein Hund, mein schöner großer Hund. 
 
Und Viel Arbeit im Garten. 
 
In meinem Haus alles Kräuter, überall.  
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Tee machen.. 
 
Der Mann ist schon weg, seit 20 Jahren. Ich will keinen Mann. Es ist ruhig jetzt. 
 
Ja, ist sicher gut so. Leben mit Mann kann schwer sein. Ganz schwer leben. 
 
P  Ich möchte schon besser wohnen und leben, aber ich bin spät dran... 
 
Halt, ich habe einen Holzofen. Und das wärmt nur ein Zimmer. Und ich hab es schon kalt ...im Winter 
frieren alle.. Wasserleitungen.. und alles. Und mit Hund finde ich nichts.  
 
Mit Garten will ich. Haus mit Garten. 
 
Ich mag meine Küche und das Wohnzimmer. In der Küche habe ich alles. Kräuter... Und ich liebe 
Geschirr. Holz oder Keramik.. 
 
Teller und Schüssel. 
 
Joghurt mache ich auch selber. Mache ich alles selber. 
Mit Kuhmilch. . Ziegenmilch geht auch 
 
Meine Kinder essen keinen Ziegenkäse. sie sagen: Er stinkt. 
 
Ja, bei den Türken ist auch nicht alles gut. 
 
Enkelkinder: 20. 
 
19. Jetzt kommt eine Kleine.  
 
Ja, sicher. Ich muss bleiben. Lieber würde ich schon gehen, aber alle Kinder sind da. Das ist auch 
schön, aber ich will in meiner Stadt ein bisschen leben. 
 
Ich fahre jedes zweite Jahr dorthin... 
 
 
 
 
ES IST IMMER LEBEN 

Im Winter… beim jüngsten Bruder, 1970 war es, da war so hoch Schnee, jetzt musste die mit den Ski 

hinauf, die Hebamme. 

Die war nur mit den Ski unterwegs. Die war sehr sportlich. Gezwungenermaßen.  

Jetzt gibt es ja einen schönen Weg dorthin,  aber damals musste man über das Tobel und hinten beim 

Wald hinauf. Das war schon eine heiße Sache für die Hebamme.  

Den Papa und die Großeltern hat man auch 3 Tage dort oben aufgebahrt, in der Stube. 

Ja, das hat man noch gemacht.  
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Drei Tage hat man sie liegen gelassen, damit die Seele Ruhe hat. 

Drei Tage. Der Papa auch. Und mit Wache. Also die Nachbarn haben Wache geschoben. Totenwache. 

Damit der Leichnam sich sicher fühlt und nicht weg kommt. Die Seele muss einfach irgendwie im 

Haus bleiben, in der Familie bleiben. 

Also es durfte ein Nachbar sein, wenn sonst niemand da war. Und da gab es ein Nebenzimmer und da 

konnte man auch sein. Also man musste jetzt nicht die ganze Nacht neben dem Toten sein. Aber auch 

nicht schlafen! 

Nein, das lässt man nicht mehr. Aber der Pfarrer hat das genehmigt. War alles kein großes Problem, 

weil es war Sylvester und kalt. Tag und Nacht war das Fenster offen, also war der Geruch nicht so. Ich 

sehe immer noch den Papa. 

Und dann, als man ihn wegführte, da sind wir alle um den Sarg gestanden.  Alle rundherum und haben 

uns verabschiedet, dann hat man gesungen und jeder hat etwas zum Papa gesagt- also was man noch 

auf dem Herzen hatte. 

Also man flüstert eigentlich, aber die anderen hören es auch. Dann wurde wieder gebetet und 

gesungen, und wahrscheinlich werden wir das bei der Mama genauso machen. Weil die Mama hat 

gesagt, ich will hier sterben.  

Also es ist schon etwas Leben im Haus. 

Es ist immer Leben. 

 
 

 
 

                          


